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dauernder Durchfeuchtung fogar das anfchliefsende Mauerwerk durchnäffen. Trotz—

dem find bei der neu erbauten Kirche du 5acré-Caezu’ zu Paris die aus dem fehr

harten Kalkltein von Chäteau—Laudon hergeftellten Traufrinnen ganz ungefchützt,

ohne irgend welche Ausfütterung mit Blei oder dergl., geblieben; ja felbf’t die

Abfallrohre find aus Stein im Verbande mit dem Mauerwerk ausgeführt. Bei aller

Monumentalität dürfte diefe Ausführungsweife, befonders bei feuchtem Klima, nicht

nachzuahrnen fein.

c) Abfallrohre.

Die zur Abführung der Tagwaffer jetzt allgemein gebräuchlichen Abfallrohre,

auch Regenfallrohre genannt, werden aus Zinkblech (Nr. 13 bis 15), aus zufammen—

genietetem, nachträglich verzinktem Eifenblech oder an Kupferdächern aus Kupfer-

blech hergeftellt. Es fei hier wiederholt, dafs das Waffer

von Kupferdächern nicht durch Zink— oder Eifenrohre ab— Fig' ”57

geleitet werden darf, weil letztere dadurch der baldigen

Zerftörung anheimfallen würden (fiehe Art. 195, S. 161). E:}

Für das der Befchädigung Hark ausgefetzte, an den Straßen

liegende, untere Ende des Rohrfiranges (benutzt man ge-

wöhnlich in Höhe von ungefähr ?.m gut afphaltirte gufs- %

eiferne Rohre. Dies ilt unumgänglich nothwendig, wenn

die Abfallrohre unmittelbar an unterirdifche Entwäfferungs— /ß %

Canäle anfchliefsen, wobei gewöhnlich die gufseifernen, fog. & \

Regenrohr»5iphons zur Anwendung kommen (fiehe hierüber

Theil III, Band 5, Abth. IV, Abfchn. 5, C, Kap. 13, unter b Fig. 1258.

diefes >>Handbuchesr<).

Ueber die Abmeffungen der Abfallrohre fagt die Ge-

fchäftsanweifung für das technifche Bureau des preufsifchen

Minifteriums für öffentliche Arbeiten: »Im Allgemeinen

darf angenommen werden, dafs für jedes Quadr.-Meter der

Grundfläche eines zu entwäffernden Daches ein mittlerer

Querfchnitt der zugehörigen Rinne von 0,8 bis 1,0 qcm er—

forderlich ift. Für die Abfallrohre, welche in Entfernungen

von 15 bis 25m anzuordnen find, wird in gewöhnlichen

Fällen ein etwas geringerer Querfchnitt, d. h. ein Durch-

meffer von etwa 13 bis 15cm ausreichenxc Der Abitand

der Abfallrohre von 15 bis 25m erfcheint etwas grofs; in

Frankreich wählt man nur einen folchen von 13 bis 15m.

Im Allgemeinen wird ein Querfchnitt des Abfallrohres

von “(J. des anfchliefsenden Rinnenquerfchnittes genügen;

Fig. 1259255). Fig. 1260256).

doch geht man nicht gern unter einen Durcliniell'er von

l'Zcm herab, weil dünne Rohre zu leicht einfrieren und

dann aufreifsen.

Aus diefem Grunde find, wo folches Einfrieren zu

befürchten ift, glatte, zufammengelöthetc Rohre mit kreis-

förmigem Querfchnitt nicht empfchlenswcrth, weil lich die-

‘-"J‘-') l“acf.-Rrpr. nach: Album der Stolbergct Zinkorn.'uncntcn-F..lnil; von Kraus,

ll'alc/n'uhu/L & I‘r/(zur. 7, Aufl. Stolberg 1897.  
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Fig. 12619“)- Pie-12622“). felben bei Eisbildung im Inneren nicht ausdehnen

können. An derartigen Stellen find aus flach ge—

% % welltem Bleche zufammengelöthete Rohre oder

folche mit rechteckigem oder vielfeitigem Querfchnitt

(Fig. 1257) vorzuziehen. Auch kann man das Zufammenlöthcn der glatten Bleche

mit Einfügung eines S-förmig gebogenen Bleibandes bewerkfielligen (Fig. 1258).

Liegen die Abfallrohre bei befferen Gebäuden an fehr in das Auge fallender Stelle,

fo werden diefelben auch wohl nach Fig. 1259 u. 1260 ”"") aus einzelnen verzierten

Rohrenden von etwa 1,0 m Länge zufammengefetzt.

Die Befefiigung der Rohre an der Mauer gefchieht durch in deren Fugen ein—

gefehlagene Schelleneifen (Fig 1261257) oder Rohrhalter (Fig. 1262 267), auf welche

fie fich mittels angelötheter Blechwullte (Fig. 1263 267) oder fog. Nafen, halber Blech—

kegel (Fig. 1264 267) fiützen. Die gefehloffene Schelle ift der einfachen vorzuziehen,

weil fie ein leichtes Auseinandernehmen des Rohres geftattet. Sie befteht aus zwei

Hälften, die durch ein Gelenkband verbunden und durch ein eben folches zu fchliefsen

find, indem ein Stift durch die Oefen gefieckt wird. Statt der Gelenkbänder kann

man die beiden halbkreisförmigen Hälften nach Fig. 1264 auch mittels einfacher,

kurzer Schraubenbolzen zufammenhalten. In Fig. 1257 if‘t eine Befeftigungsart ge—

wählt, bei welcher das Eifen unfichtbar bleibt, in deffen Oefe ein an das Rohrende

gelötheter Haken gefchoben wird.

Fig. 1263 266}. Fig. 1264 355)-

   
l ‘ „/11„‚0 n. Gr.

267) Facf‚-Repr. nach: SCHMIDT, O. Die Anfertigung der Dachrinnen etc. Weimar 1893. Taf. XII.
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Die Schelleneifen liegen in Abftänden von Fig. 126526“?- Fig- 1266.

2,00 bis 3,25 m über einander. Es werden demnach

gewöhnlich nur zwei Rohrenden zufarnmengelöthct

und diefe dann etwa 10cm tief in die benach-

barten gefehoben, um die freie Beweglichkeit zu

fichern. Verengungen des Querfchnittes der Ab-

fallrohre find gänzlich zu vermeiden, Krümmungen

auf das unumgänglich Nothwendige zu befchrän—

ken. Letztere find allerdings bei überftehenden

Dächern kaum zu umgehen, doch eckige Winkel

dabei, wegen der Gefahr des Verfiopfens, mög-

lichf’t abzurunden. Die Anordnung in Fig. 1264 u. 1267 26") i{t defshalb weniger

empfehlenswerth, wie die in Fig. 1263. Zu den betreffenden Abfallrohren (Fig. 1259

u.1260\ paffen verzierte

  

    
'‚20 11. Gr. „g,-, 11. Gr,

' _ Fig. 12672“. Fi . 1268267. Fi . 126 ‘” .

l\niefiücke oder Krümm— .„7/ ) g „ ) g 7)

. . . „ . ‘n. ;
ling€ (Fig. 1265 “)“). lila ; u " /‚V

Die Abfallrohre wer- \ il ;

den an den äußeren Mauer— “TV?/' " JÜH/‘f'
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der Fall, weil das aus-

tretende \Vaffer an den Rohren felbft herabläuft. Dabei foll die Naht nicht auf der

Rückfeite der Rohre, alfo der Wand zugekehrt liegen, weil man bei Ausbefl'erungen

dort nicht mit den l.öthkolben herankommcn kann. Gefinife

miifl'en bei den in den Schlitzen befindlichen Rohren ftets, bei

den in nicht genügender Entfernung vor den Mauerflächen liegen—

den zumeilt durchbrochen werden. Fig. 1267 bis 1269 ““”) machen

dies klar und zeigen zugleich die gebräuchlichfien Formen der

unteren Ausmündungen, die häufig auch verziert find n_l*‘ig. I:70'—’““i.

 

Soll das Rohr unmittelbar in einen unterirdifchen Canal ni'unden.



451

Fig. 1271757). fo mufs man entweder die früher erwähnten

Regenroln'—Siphons oder die in Fig. 1266

dargeftellten Ueberfchieber anwenden, welche

Veritopfungen durch Ausflufs aus dem klei-

— ) nen, gebogenen Rohrftutzen anzeigen, I)iefe

Ueberfchieber werden bei Sockelgefnnfen

z\\feckmäfsigerweife zugleich als Kniefi'ticke

gef‘raltet.

Um Stau zu verhindern, müffen die Ein-

mündungen der Dachrinnen in die Abfall-

rohre als Trichter oder lx'effel ausgebildet

werden. Befonders, wo die Möglichkeit vor—

auszufehen ift, dafs die Abfallrohre durch

Laub, herabfallende Schiefer oder Dachftein—

1‘tücke u. f. w. verfiopft werden können, iPr

die Einflufsöffnung durch bewegliche Gitter

aus verzinktem Eifen- oder beffer aus Mef-

fing- oder Kupferdraht zu fchützen. In der

Nähe von Fenftern bewohnter Manfarden

ift es räthlich, diefe Gitter unter Verfehlufs

zu halten, damit fie nicht unbefugterweife

entfernt werden können. Fig. 12712“) zeigt eine in Frankreich übliche I*linfiihrungsweife

der Dachrinnen‚ Die aufsere Rinnenwand ift durch das Ueberflufsrohr & durch-

brochen. welches bei Ver-{topfungen in Thätigkeit tritt. Das Zerlegen des Abfall-

rohres in zwei Theile mit zwei

Einfallkeffeln kann für unfere

‚7—4—4 ‚ —————/ Witterungsverhältniffe nicht

Fig. 1272 """“.
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' Auch die in Fig. 1272 263) ver-

deutlichte Anordnung des

\Vafferkaftens, in welchen die
  

268) F;icf.-Repi‚ nach: SI‘ETZI.ER, O.

Die Bauformenlehre etc. Abth, I, Theil 12.

Leipzig 1888. Taf. V.
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Enden der Dachrinne frei ergiefsen, ift aus Fig. x273‘-’88)

dem angeführten Grunde weniger ficher, als

die Conftruction in Fig. 1273 268). Die Ein—

führung von Doppelrinnen ift aus Fig. 1247

(S. 443) deutlich zu erfehen.

47?' Nicht immer gefiattet es die Architektur
Im Innern

der Gebäude eines Gebäudes, die Abfallrohre aufsen anzu—

Aä'fglf“ie bringen. So war man auch beim Gebäude
3 YQ TC. _

.

der Techmfchen Hochfchule in Charlottenburg

gezwungen, fie in das Innere zu verlegen.

Sie beftehen aus dünnwandigeu Gufsrohren, deren

Muffen im Allgemeinen durch getheerten Hanf und Cement-

mörtel gedichtet wurden. Nur die Strecken, wo die Rohre

fchräg liegen, fo wie die unterften 2 bis 3 Rohrlängen vor

der Einmündung in die unterirdifchen Canäle haben die ge»

wöhnliche Bleidichtung erhalten. Nach dem Verlegen der

Rohre wurden die Schlitze flach vermauert (Fig. 1274) und

bei den Balkenlagen in jedem Stockwerke mit Strohlehm

verf’topft. Damit die in den Rohren auffteigende warme l]„ „_ (;‚4

Canalluft froh noch mehr erwärme und das Einfrieren des

Einfalltrichters verhindere, find am Fufsboden und unterhalb der Decke jeden Gefchoffes kleine Gitter in

die Schlitzvermauerung eingefetzt, durch welche die warme Zimmerluft eiuflrömen und das Rohr umfpr'ilen

kann. Unter dem Fufsboden des Erd-‚ bezw. Kellergefehoffes werden die Abfallrohre mit einem möglichf‘t

.flachen Bogen nach aufsen geführt, wobei dafür zu forgen ift‚ dafs (ich das Eifenrohr in der Mauer—

 

öffnung frei bewegen kann.

Die Einmündung des Abfallrohres in Sammelfchächte, welche im

Inneren des Gebäudes liegeu‚ hat lich nicht bewährt, weil die durch das

Waffer mitgeriffeue Luft felbft fchwere gufseiferne Deckel abwirft, wonach

faft immer die Ueberfchwemmung' der Räume folgt. Während 12 jahren

haben fich keinerlei Uebelflände bei diefer Anlage herausgeftellt; nur

verurfacht felbft bei diefen gufseifernen Rohren (las herabriefelnde Waffer

ein trommelndes Geräufch.

Able713rghre Bei 5/zcd-Dächern und manchen anderen Dachanord-

in g„fse„e‚.„e„ nungen müffen die Abfallrohre gewöhnlich innerhalb der

5—"“'°“- Räume liegen und hierbei werden häufig die hohlen gufs-

eifernen Säulen. auf denen die Dächer ruhen, als Leitung

benutzt. Eine derartige Conf’cruction ift in Fig. 1250 (S. 445)

des vorliegenden Heftes dargef’cellt. Wo die Fäbrikräume

bei ftarker \Ninterkälte auch während der Nacht warm

bleiben, hat diefe Anlage gar keine Bedenken; doch i[t

davor zu warnen, wenn z.B. bei offenen Bahnhofshallen

die gufseifernen Säulen die Tagwaffer ableiten follen.

Sobald diefe darin einfrieren, müffen die Säulen berf’ren.

Auch das Durchführen von Zinkrohren durch die Säulen

beffert die Suche nicht, weil ihre Dichtheit fich gar nicht

prüfen läfft.

Ueber die Conftruction und das Anbringen von

Wafferfpeiern ift bereits in Art. 426 (S. 423) das Nöthige

gefagt.

Fig. 1274.   
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44. K a p it e l.

Sonftige Nebenanlagen.

Es erübrigt fchliefslich noch die Vorführung einiger weniger bedeutfamen

Nebenanlagen der Dächer, welche zum Theile nur als Schmuck und Zierath der

letzteren dienen, zum Theile aber auch weiter gehende Zwecke zu erfüllen haben,

Zu letzteren würden auch die Blitzableiter zu zählen fein, deren Befprechung indefs

dem Theil Ill, Band 6 (Abth. V, Abfchn. 1, Kap. 2) diefes >sz2mdbuches« angehört.

a) Schneefänge.

Bei allen Dächern, deren Neigung ungefähr zwifchen 25 und 55 Grad liegt,

find Vorkehrungen zu treffen, um das Abgleiten der darauf lagernden Schneemaffen

bei eintretendem Thauwetter, fonach Zerftörungen der Dachrinnen und Beläftigungen

der auf der Strafse vorübergehenden Perfonen zu

Fig'1275‘ verhindern. Es müffen fog. Schneefänge oberhalb

der Dachrinnen angebracht werden, welche zwar

die Schneemaffen auf dem Dache zurückhalten,

nicht aber den Ablauf des Regen— und Schneewaffers

beeinträchtigen. Das Abrutfchen des Schnees wird

durch die Glätte des Dachdeckungsmaterials be—

fördert, f0 dafs bei Glas—, Schiefer- und befonders

Metallclächern fchon Schneefänge nothwendig wer-

den, wenn fie bei den rauheren Ziegeldächern bei

gleicher Neigung noch überflüffig find. Endlich i{t

auch die Temperatur des Dachraumes, befonders

474;
Allgemeines.

 


